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Bei der der Neujahrssitzung des
Weilheimer Ortschaftsrates zog
Ortsvorsteherin Ingrid Riester
Bilanz und wagte ebenso den
Blick nach vorn in einer „leben-
digen Gemeinde, in der man
sich wohlfühlen kann“.

BERND ULLRICH

Weilheim. Rück- und Ausblick hielt
Weilheims Ortsvorsteherin Ingrid
Riester im Rahmen der Neujahrssit-
zung des Ortschaftsrates. Weilheim
hatte am 31. Dezember des vergan-
genen Jahres 717 Einwohner und da-
mit zwei weniger als ein Jahr zuvor,
wobei sich Zuzüge und Wegzüge in
etwa die Waage halten. Es gab im
letzten Jahr fünf Geburten weniger
und auch weniger Sterbefälle.

In zehn Sitzungen des Rates wur-
den 50 Tagungsordnungspunkte be-
handelt. Die Errichtung einer Wind-
kraftanlage auf Weilheimer Gemar-
kung ist derzeit vom Tisch.

Die Erneuerung der Brücke über
den Zimmerbach konnte in wesent-
lich kürzerer Zeit als geplant fertig
gestellt werden. Die beiden Umlei-
tungen für den Verkehr haben sich
laut Ingrid Riester bewährt; mit

dem Material des Rückbaues konn-
ten noch zwei Feldwege saniert wer-
den. Der felsige Untergrund der
Schulerstraße hat deren Sanierung
verzögert. Sie ist zwar nicht fertig,
aber befahrbar. Der neue Hochbe-
hälter auf dem Bleichberg, der das
gut dreifache Fassungsvermögen
des bisherigen hat, wird voraussicht-
lich im März in Betrieb genommen.

Im Baugebiet „Berg I“ stehen
noch zwei gemeindeeigene Bau-
plätze zur Verfügung. Wenn im
Handwerkerpark „Auf der Bins“ mit
einigen Grundstückeigentümern
keine Einigung erzielt wird, „bedeu-
tet das für Weilheim einen nicht wie-
der gut zu machenden
Rückschritt“, meinte die Ortsvor-
steherin.

Der Umzug des Jugendvereins
soll nach Haushaltsverabschiedung
endlich in Angriff genommen wer-
den. Saniert wurden Teile der Turn-

und Festhalle. Für das vom Holz-
wurm befallene Rathaus ist eben-
falls eine Sanierung geplant. Auch
im Kindergarten wurden diverse Re-
novierungsarbeiten ausgeführt.

Am Ortseingang wurden im letz-
ten Jahr zwei Kiefern gefällt, deren
Standfestigkeit nicht gewährleistet
war. Saniert wurde von Josef Zug

und Stefan Stauß ein Bildstock. We-
niger erfreulich nannte Ingrid Ries-
ter die Tatsache, dass Vandalen ein
als Naturdenkmal geltende Linde
auf dem Bleichberg in Brand setz-
ten. Der Baum musste gefällt wer-
den.

In ihrer Vorschau berichtete die
Rathauschefin, dass die Schuler-
straße fertig gestellt, die Kirchen-
mauer saniert und der neue Jugend-
raum endlich hergerichtet werden
sollen. Die Eingangstür der Sport-
halle nannte sie erneuerungsbedürf-
tig, der restliche Umbau der Umklei-
deräume soll folgen.

Für den Friedhof und für den Kin-
dergarten sei ebenfalls ein Betrag
vorgesehen. All dies jedoch unter
dem Vorbehalt, dass der Haushalt

entsprechend verabschiedet wird.
Ingrid Riester bedankte sich ab-
schließend bei allen, die zum Gelin-
gen eines aktiven Gemeindelebens
beigetragen haben. Sie selber durfte
durch ihren Stellvertreter Josef Wolf
den Dank des Ortschaftsrates für
ihr Engagement in Form von süßer
„Nervennahrung“ entgegen neh-
men.

Im Rahmen der Sitzung wurde au-
ßerdem Vogelzüchter Wolfgang
Stauß für das Erreichen der deut-
schen Meisterschaft und der Welt-
meisterschaft geehrt.

Nach der Sitzung gab es bei Ge-
tränken und einem Imbiss noch Ge-
legenheit zum Plausch und Gedan-
kenaustausch. Zeit, die gerne ge-
nutzt wurde.

Eine „echte Wahl“ zu haben sei
gut für die Hirrlinger, sagt der
Hechinger Christoph Wild, der
drei Mitbewerber um das Amt
des Bürgermeisters hat. Ihn
selbst beflügelt die Konkurrenz
im Wahlkampf.

SABINE HEGELE

Hirrlingen. Mit Christoph Wild aus
Hechingen, Markus Otto Rölle aus
Hirrlingen, Heiko Kübler aus Stei-
nenbronn und Stefan Rieble aus
Rottweil bewerben sich vier Kandi-
daten um die Nachfolge von Man-
fred Hofelich, der nach 32 Jahren
keine weitere Amtszeit als Bürger-
meister in Hirrlingen anstrebt.

Sich positiv von seinen drei Mit-
bewerbern abzusetzen ist das er-
klärte Ziel des 38-jährigen Hechin-
gers. Überhaupt, erklärte er der HZ

auf Anfrage, beflügele ihn die Kon-
kurrenz im Wahlkampf. Die beiden
Wochen vor dem Urnengang am 21.
Februar wird der Jurist Urlaub neh-
men und vor Ort präsent sein – wie
schon in der jüngeren Vergangen-
heit, in der er Kontakte zur Indus-
trie, zur Bürgerschaft und zu den
Vereinen geknüpft hat. Diese Begeg-

nungen möchte er intensivieren,
sagt Wild, wobei ihm von Vereins-
seite bereits signalisiert worden sei,
dass sein Engagement sehr ge-
schätzt würde. So wolle er es weiter
halten – auch nach der Wahl, die er
im ersten Durchgang für sich zu ent-
scheiden hofft. Ja, gibt sich der
38-Jährige selbstbewusst: „Ich sehe
mich gut gerüstet für das Bürger-
meisteramt.“ Dabei umreißt er sein
persönliches Profil ganz klar: „Ich
bin ein Verwaltungsfachmann, der
zusätzlich kommunalpolitische Er-
fahrung mitbringt.“

„Gemeinsam für Hirrlingen“, so
formuliert der Hechinger seinen
Leitgedanken. Zumal er sich sicher
ist, dass die Hirrlinger von ihrem
Bürgermeister erwarten, dass er
„mit ihnen lebt“ – und genau das
habe er vor.

In wem er im Kampf um den
Wahlsieg seinen schärfsten Konkur-
renten sieht? Christoph Wild gibt
sich diplomatisch: „Das müssen die
Hirrlinger selbst entscheiden.“ Ein-
zig zur Kandidatur von Markus Otto
Rölle lässt sich der 38-Jährige mit ei-
ner Feststellung aus: Sollte der AfD-
Kandidat für die Landtagswahl am
13. März die Bürgermeisterwahl ge-
winnen und außerdem in den Land-
tag gewählt werden, müsse er sich
entscheiden: „Beide Ämter anneh-
men kann er nicht. Hier gilt der Aus-
schlussgrund.“ Rölle weiß das – und
hat bereits bekundet, seinen
Schwerpunkt auf die Landtagswahl
zu legen.

Im Übrigen hofft Christoph Wild
auf einen fairen Wahlkampf. Mit sei-
nem Mitbewerber Heiko Kübler sei
er sich in einem kurzen Gespräch
im Rahmen der Gemeindewahlaus-
schusssitzung am Dienstagabend
darüber schon einig geworden; Ste-
fan Rieble und Markus Rölle mögen
sich ebenso daran halten, wünscht
sich Wild.

Befahrbar, aber noch nicht fertig: die Schulerstraße.  Fotos: Bernd UllrichIngrid Riester gratuliert dem erfolgreichen Vogelzüchter Wolfgang Stauß.

Urnengang 2510 Wahlbe-
rechtigte werden am Sonn-
tag, 21. Februar, zur Wahl
des neuen Hirrlinger Bürger-
meisters gebeten. Falls im
ersten Wahlgang keine Ent-
scheidung fällt (was der
Fall ist, wenn keiner der Be-
werber die absolute Stim-
menmehrheit auf sich verei-

nen kann), wird am Sonn-
tag, 13. März, ein zweites
Mal an die Urne gerufen –
am Tag der Landtagswahl
also.

Vorstellung Der Wahl vo-
raus geht am Freitag, 12.
Februar, 19 Uhr, eine Kandi-
datenvorstellung in der Ei-

chenberghalle. Dort werden
sich die vier Kandidaten in
der Reihenfolge ihres
Bewerbungseingangs prä-
sentieren. Jeder hat 20
Minuten Redezeit. Fragen
aus dem Publikum sind
nicht zugelassen, auch eine
Diskussion wird nicht
stattfinden.

Fakten und Termine

„Gut gerüstet“ für
das Bürgermeisteramt
Christoph Wild: „Gemeinsam für Hirrlingen“

In einer Woche bricht in Hechin-
gen die Hauptfasnet an. Zeit-
gleich laden die Zoller-Hexen
am Auseliga zum Altweiberball
und am Fasnetsfreitag zum He-
xenball. Für die Musik sorgt
erstmals der „Mühle-Express“.

SABINE HEGELE

Hechingen. Ja, die Fasnet ist heuer
kurz – und geht schon nächste Wo-
che in die heiße Phase. In Hechin-
gen startet sie am Auseliga mit der
morgendlichen Kinder- und Schü-
lerbefreiung, gefolgt vom Kinder-
ball, dem Rathaussturm und der He-
xentaufe. Im „Museum“ steigt un-
mittelbar danach der Altweiberball
der Zoller-Hexen. Ab 19.30 Uhr wird
zum Tanzen und Schunkeln eingela-
den – erstmals für die Musik sorgen
wird (wie auch beim Hexenball am
Fasnetsfreitag) der „Mühle-Ex-
press“ aus Balingen. Für eine neue
Unterhaltungsband entschieden
haben sich die Hexen „auf ausdrück-
lichen Wunsch unserer treuen
Gäste“, sagt Pressehex’ Andrea
Wittner.

Durch das Bühnenprogramm füh-
ren wird Hexenmeister Jochen
Grau. Mit von der Partie sein wer-
den die Original Hechinger Lum-
penmusik, die „Dancing Shoes“ aus

Reutlingen, die Hechinger Schnor-
chel-Huaschter, die Gruppe „Just
dance“ und die Gugguba Hch.

Wichtig bei beiden Bällen der Zol-
ler-Hexen: Einlass haben nur über
18-Jährige – auch ein so genannter
„Mutti-Zettel“ öffnet die Pforten
der Stadthalle nicht. Ausgenommen
von dieser Regelung sind einzig die
organisierten Hästräger.

Zusätzlich warten die Hexen am
Auseliga mit einer Überraschung
auf: Sie werden ein Barzelt auf dem
Hof der Zollerschule bewirten. „Da-
mit“, erklärt Andrea Wittner, „die
Narren an diesem Abend eine wei-
tere Anlaufstation haben“. Wie im-
mer geöffnet ist die Zunftstube (wie
auch am Lumpenmontag – mit Lum-
penschminken – und am Fasnets-
dienstag).

Der Hexenball am Fasnetsfreitag
beginnt ebenfalls bereits um 19.30
Uhr, wiederum moderiert von Jo-
chen Grau. Gute Tradition hat es bei
den Hexen außerdem, auf Gastge-
schenke zu verzichten, um eine so-
ziale Institution finanziell unterstüt-
zen zu können. In diesem Jahr darf
sich die integrative Kindertagesein-

richtung an der Staig über eine
Spende von 500 Euro freuen. Gestal-
tet wird das Showprogramm von
der „Dance Factory“ des TSV Stein,
von der Gruppe „Mixed Emotions“
der Narrhalla Boll, von den Oach-
berg-Hexa aus Erlaheim, den „Flot-
ten Hosen“, der Guggenmusik
„Langhoorguggis Dachtel“, von der
Gugguba Hch, der Großen Garde
der Hagaverschrecker aus Stetten,
von der Narrengesellschaft Reutlin-
gen und zum krönenden Finale von
den Hechinger Hudelgai-Bät-
schern.

Noch was vergessen? Aber ja:
Beim Altweiberball dürfen sich die
weiblichen Gäste über die Einla-
dung zu einem Glas Sekt freuen; des
Weiteren wird im Foyer und in der
Halle Erdbeerbowle ausgeschenkt.
Am Fasnetsfreitag nennt sich die
Bowle „Hexenblut“ und setzt sich
aus Sekt und Himbeeren zusam-
men.

Gemeinsam mit der Narrhalla
sind die Zoller-Hexen am Fasnets-
dienstag auch wieder Gastgeber des
großen Umzugs – 66 Gruppen sind
gemeldet! Voraus geht um 11 Uhr
der Zunftmeisterempfang, auch die-
ses Mal wieder im Ratssaal.

Info Karten für die beiden Bälle der
Zoller-Hexen zum Preis von acht Euro
gibt es bei Rosenrot, in der Zigarren-
kiste und im Bürocenter Pfauth.

Rangendingen. „Narri, Narro, es ist
soweit, beim katholischen Alten-
werk beginnt die Fasnetszeit. Drum
laden wir euch alle ein, auf unserem
Märchenschloss dabei zu sein.“ So
steht es auf der Einladung des Ran-
gendinger Altenwerks geschrieben.
Fasnet gefeiert wird am nächsten
Mittwoch, 3. Februar, ab 14 Uhr im
Gallus-Haus. Ob mit Kutsche oder
Ross vorgefahren beziehungsweise
vorgeritten wird – das Altenwerk-
team freut sich über zahlreiche Be-
sucher. Wie jedes Jahr wird eine
Band spielen; selbstverständlich ist
auch für das leibliche Wohl der När-
rinnen und Narren gesorgt.

Bücherei im Forum: 15-18 Uhr
Bürgerservice: 8-12 Uhr

Rangendingen. Unter dem Titel
„Herzenssache“ findet am kommen-
den Sonntag, 31. Januar, 19 Uhr, in
der evangelischen Klosterkirche der
inzwischen dritte Gottesdienst für
Jugendliche und Junggebliebene im
Bereich der Kirchengemeinden Hai-
gerloch, Rangendingen und Hechin-
gen statt. Gestaltet wird er von Ju-
gendreferentin Sarah Stoll und ei-
nem Team von Mitarbeitenden. Ver-
schiedenste Dinge können Herzens-
sache sein: ein geliebter Mensch,
eine bestimmte Sache oder auch
Gott. Musikalisch mitgestaltet wird
der Gottesdienst von der Band der
evangelischen Kirchengemeinde
Haigerloch.

Schach

Mark Pfeiffer qualifiziert
Rangendingen. Am Wochenende
fanden in Balingen die Bezirksjugend-
einzelmeisterschaften statt. Bei der
U14 war aus Rangendingen Vizekreis-
meister Miklas Kalt und bei der U 18
Mark Pfeiffer am Start. Bei der U14
musste Kalt in der ersten Runde gleich
gegen den Topfavoriten Dominik Stei-
ner aus Gosheim antreten und nach ei-
ner Unachtsamkeit und Qualitätsver-
lust die Partie aufgeben. Bei der U 18
wurde Pfeiffer gegen Patrick Bach sei-
ner Favoritenrolle gerecht.

In der zweiten Runde traf Miklas
Kalt auf Joshua Büble aus Frommern,
der er bei der Kreismeisterschaft noch
besiegt hatte, doch verschenkte er
auch in dieser Partie in der Eröffnung
unnötig zwei Bauern und spielte
dann zu passiv weiter, was die zweite
Niederlage bedeutete. Bei der U18
traf Mark Pfeiffer auf den favorisier-
ten Michael Maier aus Albstadt, doch
Pfeiffer konnte nach verbissenem vier-
stündigen Kampf den Favoriten in die
Schranken weissen.

In der dritten Runde zeigte sich, dass
Miklas Kalt an diesem ersten Turnier-
tag nicht seinen besten Tag erwischt
hatte, denn auch gegen den etwas
schwächer eingeschätzen Julian Graf
von der SG Schramberg-Lauterbach
ließ er sich schon in der Eröffnung
überrumpeln und nach wenigen Zü-
gen matt setzen. Mark Pfeiffer blieb
auch im dritten Spiel hochkonzen-
triert und siegte suverän.

Am zweiten Turniertag leistete Mi-
klas Kalt gegen zwei nominell schwä-
chere Gegnerinnen mit zwei klaren
Siegen etwas Schadensbegrenzung.
Mark Pfeiffer hingegen verschenkte
in der vierten Runde den sicheren Be-
zirksmeistertitel, nachdem er sich ge-
gen Kurt Sulzbacher aus Tuttlingen
eine Schwäche auf c3 leistete und
dann auch noch das Remisangebot ab-
lehnte, weil er die Stellung falsch ein-
schätzte. In der letzten Runde hatte
Pfeiffer spielfrei und konnte nicht
mehr eingreifen, und musste Kurt
Sulzbacher den Titel überlassen. Den-
noch qualifizierte er sich nochmals für
die württembergische Jugendeinzel-
meiterschaft in den Osterferien.

Katholische Bücherei: 19-20 Uhr
Deponie Steinbruch Bietenhausen:

7.30-12 Uhr, 13.30-16.30 Uhr

VEREINE

Musikverein: Probe des Blasorchesters,
Aula, 20 Uhr

Fasnet beim
Altenwerk

Sanierung
des Rathauses
steht an

Christoph Wild geht hoch motiviert in
den Wahlkampf.

Pressehex’ Andrea Wittner hat alles im Griff und lädt namens der Zoller-Hexen zum Altweiberball am Auseliga und zum Hexen-
ball am Fasnetsfreitag ins Hechinger „Museum“ ein. Foto: Sabine Hegele

Bodelshausen

Windkraftanlage
aktuell vom
Tisch

Eine „echte Wahl“
für die Bürgerinnen
und Bürger

„Herzenssache“
im Gottesdienst

HZ-SPORTECKE

Hoffen auf Einigung für den Handwerkerpark
Neujahrssitzung des Weilheimer Ortschaftsrates mit Rück- und Ausblick – Ehrung für Vogelzüchter Wolfgang Stauß

Rangendingen

Ein Barzelt
auf dem Hof
der Zollerschule

Auf geht’s, ihr Narren
Zoller-Hexen laden zum Altweiber- und zum Hexenball


